
Es sind verstörende Nachrichten, die uns 

aus Nepal erreichen. Im August zerstörte ein 

GLOF, eine Flut, die sich durch den Ausbruch 

eines Gletschersees entwickelt hatte, das 

Dorf Thame. Genau dort, im Sagarmatha 

Nationalpark, steht unser Kleinkraftwerks, 

ein Vorzeigeprojekt dezentraler Energiege-

winnung. Es gab glücklicherweise keine To-

ten, aber einen enormen Sachschaden, die 

Schule wurde total zerstört, ebenso viele 

Lodges, Felder wurden verwüstet und auch 

das Einlaufbecken des Kraftwerks bekam 

etwas ab. Die friedlichen Wiesen, auf denen 

Yaks, Pferde und Schafe weideten, gleichen 

jetzt einer Mondlandschaft. 

Und nun, nur wenige Wochen später, hat ein 

noch viel größeres Unglück die junge Repu-

blik heimgesucht: Vier Tage kontinuierlicher 

Starkregen führte zur größten Flut aller Zeiten! 

Alleine in 24 Stunden fielen 600 mm Regen 

– und das am Ende des Monsuns, wo die 

Erde ohnehin schon vollständig durchnässt 
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ist. Viele Stadtteile von Kathmandu stehen 

meterhoch unter Wasser. In weiten Teilen des 

Landes, am stärksten im Welterbe-Tal von 

Kathmandu und in den angrenzenden Re-

gionen, gibt es Zerstörungen von apokalyp-

tischen Ausmaßen und man kann sich gar 

nicht vorstellen, wie das Land jemals wieder 

zu einem normalen Leben zurückfinden soll.

Auch einige unserer Projekte wurden Opfer 

dieser Regenfälle. Am stärksten hat es un-

sere Agroforstwirtschaftliche Akademie und 

die EVON Next-Farm getroffen. Sie liegt 

in der Nähe von Dhulikhel, der Aufbau der 

biologisch ausgerichteten Modellfarm mit 

einem Schulungszentrum hat heuer erst be-

gonnen. Die Felder waren bestellt, die ersten 

Kurse erfolgreich abgewickelt, Partnerschaf-

ten etabliert – wir waren bereit, die Techni-

ken der Agroforstwirtschaft in einem großen 

Rahmen zu vermitteln. Unser Netzwerk von 

agroforstwirtschaftlichen Kleinzentren in den 

entlegenen Gebieten Nepals sollte mit der 

Akademie ein Zentrum bekommen, wo Wis-

sen vermittelt wird und Samen sowie Setz-

linge erworben werden können. 

Das steht nun auf dem Spiel, denn die Schä-

den sind höher als das Jahresbudget. 

Deswegen ersuche ich um Unterstützung 

und finanzielle Zuwendungen. 

Das Projekt muss neu gestartet werden 

und zwar mit der Reparatur von etwa 14 

Hektar Terrassenfeldern. Ohne diese kann 

weder die Ausbildung erfolgen noch die 

Baumschule betrieben werden. Obst und 

Gemüse soll dort angebaut und auf dem 

Markt verkauft werden, um zur Selbsterhal-

tung beizutragen. 

Glücklicherweise sind unsere Mitarbeiterin-

nen mit Blessuren davongekommen. Sie 

haben bereits angefangen, den Schlamm 

und das Geröll zu entfernen, aber die In-

standsetzung wird noch lange dauern und 

man kann nur hoffen, dass die Götter und 

Göttinnen ein Einsehen haben und nicht 

noch mehr Regen vom Himmel fällt.

Für Ihre Unterstützung danke ich Ihnen 

herzlichst und ich wünsche ein besinnliches 

Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr.

Namaste und tashi delek, 

Ihr Kurt Luger
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Liebe Freundinnen und 
Freunde, Mitglieder und 
Sympathisanten von 
EcoHimal!
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KLIMARISIKO IM HIMALAYA – das Leben hängt am seidenen Faden!

Die Veränderungen des Klimas führen 

im Himalaya zu immer bedrohlicheren 

Wetterbedingungen. Die globale Erwär-

mung, verursacht durch die Treibhausga-

se, führt nicht nur zur Gletscherschmel-

ze, sondern auch zu Wolkengebilden von 

unfassbarer Größe. Wenn diese relativ 

stationär abregnen, kommt es zu Über-

schwemmungen von bislang unvorstell-

baren Ausmaßen. 

Wie immer bei Katastrophen ist EcoHi-

mal mitten drinnen: Das Erdbeben 2005 

in Pakistan mit 90.000 Toten hatte sein 

Epizentrum im Mansehra Distrikt, wo wir 

ein Forstprojekt durchführten und dann 

am Wiederaufbau beteiligt waren. 

Das Erdbeben in Nepal 2015 hatte ein 

Epizentrum in der Gauri Shankar/Mount 

Everest Region, wo wir mit mehreren 

Projektkomponenten aktiv waren. Schon 

damals stürzten viele Häuser in Thame 

zusammen, wurden wieder aufgebaut, 

und wurden nun erneut Opfer einer Flut, 

die vom Ausbruch eines über 5.000 m 

gelegenen Gletschersee ausgelöst wurde. 

Eine Reihe weiterer randvoller Gletscher-

seen in dieser Region bedrohen die Men-

schen in den Dörfern. 2.500 sind es im 

gesamten Land.
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Das Projekt zur Anpassung an den Klimawandel 
blieb von diesem nicht verschont
Nun trifft es uns erneut – das Agroforst-

projekt und die EVON Next-Farm ste-

cken bis zum Hals im Wasser und im 

Schlamm, der sich in Form mehrerer bis 

zu 20 Meter breiten Muren über unsere 

Felder ergoss. 

Bislang kamen im ganzen Land mehr als 

200 Menschen in den Fluten um, allei-

ne im Bezirk Dhulikhel waren es drei und 

mehr als 1.000 Häuser wurden hier voll-

kommen zerstört. Auf unserem Farm-

gelände gab es mehrere Erdrutsche. Sie 

trugen Sand und Steine ab, rissen sie 

mit sich und lagerten sie irgendwo ab. 

So gut wie alle Anpflanzungen auf den 

Feldern sind zerstört. Etliche Terrassen 

sind komplett zusammengebrochen und 

in der Nähe eines Baches hat sich das 

Land einige Meter gesenkt, wodurch ein 

erheblicher Riss entstand, der weiter aus-

einanderzubrechen droht. Die Erde ist so 

weich wie Flüssigbeton, lässt sich erst 

nach vollständiger Abtrocknung wieder 

bearbeiten und wo sie bis auf den Grund 

abgeschwemmt wurde, entstand eine 

Brache. Diese muss erst mit neuer Erde 

und Bepflanzungen aufbereitet werden, 

damit wieder Felder entstehen können. 

Ersten Schätzungen zufolge beläuft sich 

der Schaden auf etwa 6 Millionen Rupien 

(rd. 45.000 Euro), um die Terrassen und 

den beschädigten Wasserteich wieder 

funktionsfähig zu machen. Die Besei-

tigung der großen und kleinen Erdrut-

sche, des mitgerissenen Gerümpels und 

des Schutts, die Stabilisierung der Ter-

rassen und Reparatur der Wasserlei-

tungen und Wege werden weitere Res-

sourcen und Anstrengungen erfordern. 

Dann muss die Neupflanzung erfolgen, 

damit in der Baumschule wieder Setz-

linge gezogen werden können. Auch das 

Schulungsgebäude muss besser gesi-

chert werden, denn der nächste Monsun 

kommt bestimmt.

Unser zweites und dezentrales Agroforstzentrum im Bezirk Kavre wurde ebenfalls erheblich beschädigt, auch hier zer-

störten das Wasser und der Schlamm die Felder und die Pflanzen. Berichte aus den anderen Regionen zeigen, dass 

auch dort erhebliche Schäden entstanden sind. Der Klimawandel ist im Himalaya weit fortgeschritten. Für Pessimis-

mus bleibt nun keine Zeit mehr, wir müssen raschest handeln!
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SPENDENKONTEN

Hypo Salzburg: 
IBAN AT64 3400 0928 0440 5833 | BIC RZOOAT2L

Salzburger Sparkasse: 
IBAN AT64 2040 4015 0015 3569 | BIC SBGSAT2S
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www.ecohimal.org | Vereinsnummer 886266575

Vermerk zur geschlechterneutralen Formulierung: Alle personenbezogenen Formulierungen 
beziehen sich auf weibliche und männliche Personen in gleicher Weise.

EcoHimal wird im Rahmen 
von CSR-Projekten von 
etlichen Unternehmen
und vom Salzburger 
Alpenverein unterstützt:

Himalaya Kalender 2025
Wie im Vorjahr kommt auch heuer der Erlös aus dem Ka-

lender der Schule für Kinder mit besonderen Bedürfnissen 

im Dolpo zugute. Auch das Land Salzburg unterstützt das 

Projekt. Wir werden noch Klassenräume errichten und das 

desolate Internatsgebäude aufrüsten. Direkt hinter dem 

Schlafsaal entsteht ein Gewächshaus, das nicht nur den An-

bau von Gemüse ermöglicht, sondern auch zur natürlichen 

Erwärmung des Gebäudes beiträgt. Im Innenhof der Schule 

werden eine Grünfläche und ein Gemüsegarten mit Bäumen 

und Sträuchern angelegt. Die Kinder sind selbst für das Ge-

wächshaus, den Garten und die Pflanzen verantwortlich, im 

Unterricht gibt es Bildung für nachhaltige Entwicklung. Dabei 

hilft eine Österreicherin, die seit Jahren in Nepal als ehren-

amtliche Hortikultur-Therapeutin tätig ist. Die Gartenarbeit 

gilt als erfolgreiche Therapiemethode, um Kinder mit beson-

deren Bedürfnissen sanft in die Gesellschaft einzuführen. 

Der Kalender kostet wie in den Vorjahren 30,- Euro zuzüglich 

Portokosten und ist ab sofort lieferbar. Großabnehmer erhal-

ten wie immer Sonderkonditionen.

BESTELLUNGEN BITTE AN:

EcoHimal

Hofhaymer Allee 11/17, 5020 Salzburg

oder per E-Mail an:

office@ecohimal.org




